
Vorgehensweise
Schritt 1 
 
Kurz die einzelnen Bereiche des Steckbriefs erläutern und Beispiele geben, wenn den Jugendlichen nicht 
direkt etwas einfällt. Danach füllen die Jugendlichen den Steckbrief aus. Wichtig: Nicht überall muss etwas 
stehen, Lücken sind in Ordnung und kein Zeichen von „da kann ich nichts“.

Beispiele für Stärken aus Freizeitbeschäftigungen: 

	∙ Ballsport im Verein spielen: Teamgeist, Zuverlässigkeit, körperliche Belastbarkeit
	∙ Musikinstrument spielen: Musikalität, Ausdauer, schwierige Dinge lernen, Selbstmotivation
	∙ Programmieren: technisches Verständnis, komplexe Zusammenhänge erkennen, Lösungsorientierung 
	∙ Geschenke basteln: Kreativität, Feinmotorik, Geduld 
	∙ Musikvideos mit dem Handy drehen und schneiden: Selbstbewusstsein, Ideenreichtum, gute  

Körperwahrnehmung, Rhythmusgefühl 
	∙ PlayStation spielen: Konzentrationsfähigkeit, Strategisches Denken, Feinmotorik, Reaktionsfähigkeit,  

vorausschauendes Denken

Exemplarischer Ablauf (ca. 80 Minuten)

Ziel Methode/Arbeitsmaterial/Sozialform

20 Min. Einstieg/Einzelarbeit Die pädagogische Fachkraft gibt eine Einführung in den Steck-
brief. Die Schüler und Schülerinnen bearbeiten ihn in Einzel-
arbeit.

40-50 Min. Austausch zu den Steckbriefen Die Schüler und Schülerinnen (jeweils ca. 5 Minuten) stellen in 
Kleingruppen jeweils ihren Steckbrief vor und wählen daraus 
zwei Themen, die vertieft werden. 

5-10 Min. Dokumentation Jeder Schüler und jede Schülerin hält die wichtigsten Erkennt-
nisse aus dem Dokumentationsbogen fest. 
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Ziel
Reflexion von berufswahlrelevanten Fähigkeiten und Stärken auf der Grundlage von alltäglichen  
Erfahrungen und Lebensräumen.
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Was genau machst du?  
Wie lange schon/wie oft?  
Was genau gefällt dir daran?  
Was gelingt dir bei … richtig gut?  
Was genau trägt dazu bei, dass dir … gut gelingt?  
Was motiviert dich, dich so zu engagieren?  
Wenn du mal einen Durchhänger hast, was lässt dich weitermachen?  
Was brauchst du für Fähigkeiten für …?  
Welche Rolle hast du z.B. in deiner Mannschaft?  
 
Beispiel „mit Freunden abhängen“: Was macht ihr genau? Was schlägst du meistens vor? Welche Rolle hast 
du im Freundeskreis? 

Beispiel „Zocken“: Welche Spiele genau? Was interessiert dich daran? Wer spielt die gleichen Spiele? Was 
hilft dir, weiterzuspielen, wenn es mal nicht klappt? 

Beispiel „Netflix“: Was schaust du? Was interessiert dich daran? Unterhältst du dich darüber? Welches  
Wissen erwirbst du durch das Schauen?

Schritt 3 

Wenn alle Jugendlichen ihren Steckbrief vorgestellt und wichtige Fähigkeiten identifiziert haben, leiten Sie 
zu der Frage über, was sich aus den bisherigen Erkenntnissen für die weitere Potenzialanalyse ergibt.

Schritt 2 

Reihum stellen die Schüler und Schülerinnen ihren Steckbrief vor. Dabei wählen sie jeweils zwei Themen aus 
dem Steckbrief aus, die ihnen persönlich besonders wichtig sind. Über vertiefende Fragen unterstützen Sie 
die Jugendlichen dabei herauszuarbeiten, welche Fähigkeiten und Interessen sich in den gewählten Themen 
verbergen. Sie geben auch Hinweise darauf, welche Bezüge es dabei zur Berufswelt gibt. Geben Sie auch den 
anderen Schülern und Schülerinnen der Kleingruppe die Möglichkeit, sich gegenseitig Fragen zu stellen und 
Ideen zu den anderen zu äußern.

Beispiele für vertiefende Fragen zur Ableitung von berufsrelevanten Fähigkeiten: 


